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Vorausbezahlung : vierteljährlich SM . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebtchr eingerechnet, 3 M. SS Pf .

Expedition : Karl -Iriedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch di« Anzeigen in Empfang genommen werden .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
L8W .

Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alte
Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz ,
sowie unsere Hy . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an . Preis im Großherzogthum Baden
vierteljährlich 3 Mark 65 Pfennig .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Amtlicher Weit .
Seine Königliche Koheit - erchroßijerzog haben unter

dem 16 . März d . I . gnädigst geruht :
die erledigte Bezirksarzt -Stelle in Schwetzingen dem Me¬

dizinalrath Friedrich Görk , Bczirksarzt in Achcrn , zu
übertragen und

den Bezirks Assistenzarzt Dischinger in Hüfingen auf
sein unterthänigstes Ansuchen bis zur Wiederherstellung sei¬
ner Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen ;

ferner den Polizeikommissär Ferdinand Prey in Rastatt
wegen vorgerückten Lebensalters in den Ruhestand zu ver¬
setzen .

UichL-Amüicher Weit .
Telegramme .

-j- Berlin , 16 . März . Zum Geburtsfeste des Kai¬

sers werden unter anderen Fürstlichkeiten auch Erzherzog
Karl Ludwig von Oesterreich und Prinz Luitpold
von Bayern hier erwartet . — Der Vizepräsident des

Staatsministeriums Camp Hausen hat , wie der „ Post "

gemeldet wird , gegen den Fabrikbesitzer Baare in Bochum
anläßlich der bekannten Aeußerungen desselben gerichtliche -

Verfahren wegen Beleidigung und Verleumdung bean¬

tragt .
-s Brcsleu , 16 . März . Der gestrige Abend - Perso -

nenzug der Freiburger Bahn ist bei Mettkau entgleist .

Mehrere Personen find verletzt , eine todt .

-s Wien , 16 . März . Im Abgeordnetenhause wurde

heute von der Regierung eine Vorlage eingebracht betreffs
der Wahl der Reichsraths -Deputation zur Verhandlung mit
dem ungarischen Reichstag über das Verhältnis der

Bcitragsleistung zur Aufbringung der Kosten für die ge¬
meinsamen Angelegenheiten . — Auf eine Interpel¬
lation betr . die Judenverfolgungen in Rumänien ant¬

wortete der Ministerpräsident Fürst Auersperg , daß die

dortige Regierung sofort die nöthigen Verfügungen getroffen
habe und daß die Untersuchung darüber noch im Gange sei.
Der betreffende Präfekt und dessen Beamte seien in An -

klagezustand versetzt . Im auswärtigen Ministerium werde

nichts unterlassen , was zum Schutze der Staatsangehörigen
und zur Wahrung der Bertragsrechte erforderlich sei. —

Ferner wurde der Antrag auf Staats Vorschuß für die
Braunau - Straßwalchener Bahn mit 130 gegen 102 Stim¬

men , der für die Prag -Duxer Bahn mit 124 gegen 107

Stimmen in dritter Lesung angenommen .
-f- Kopenhagen , 16 . März . Der Finanzausschuß des

Folkething hat auf Veranlassung hiesiger Fabrikanten und

Gcwcrbtreibenden den Beschluß gefaßt , eine Bewilligung von

125,000 Kronen zur Bcthciligung an der Pariser Welt -

Ausstellung zu beantragen .

8 Politische Wochenübersicht .

In der vergangenen Woche war die öffentliche Aufmerk¬
samkeit vorzugsweise auf die Mission des Generals Jgnarieff
gerichtet , deren Existenz wohl keinem Zweifel unterliegen
kann , wenn auch ihr Träger selbst seiner Reise als Haupt¬
zweck einen gesundheitlichen unterzulcgcn beliebt . Wie ver¬

schieden auch noch die Lesarten über die neuen Vorschläge
Rußlands lauten , so scheinen sie doch im Wesentlichen auf
folgendes Programm hinauszugchcn : ein internationaler Akt
oder gemeinsames Protokoll , welches die Pforte zu den von

ihr bereits zugesagten Reformen förmlich verpflichtet ; Ueber -

wachung der Ausführung durch die Ko . suln , nicht durch
eine besondere Kommission ; das Verlangen Gesammt - Euro -

pa ' s , die Pforte solle abrüsten , wonach auch Rußland zur
Abrüstung bereit sei . Es handelt sich also vor Allem um
den obligatorischen Charakter der Ausführung der Reformen ,
zu welcher sich die Pforte verpflichten soll , während auch die

Mächte sich durch die vorgeschlagene Deklaration verpflichten
würden , den Inhalt des Reformprogramms zu dem ihrigen
zu machen . Aus diesem Zusammenhang ersieht man auch ,
daß ein angeblicher Schachzug der Pforte , wonach sie mit
Note vom 8 . d . freiwillig die letzten von Rußland verlang¬
ten Reformen angcboten hätte , den gegenwärtigen Plan
Rußlands nicht durchkreuzt . Anderntheils ist nicht zu ver¬
kennen , daß die Verhandlungen sich im Grunde im Zirkel
hccumdrehcn und daß , wenn auch Alles vermieden sein soll ,
was die Mächte zu späteren Zwangsschritten irgendwie ver¬

pflichten würde , im Hintergründe denn doch die Verpflich¬
tung stehen dürfte , die bewaffnete Intervention der einen oder
mehrerer der Mächte frei geschehen zu lassen , falls die Türkei

ihrer Zusage nicht nachkomxnt . Wir lassen es dahingestellt ,
ob der neue Vorschlag Rußlands wirklich bereits , wie es

heißt , die Zustimmung Deutschlands , Oesterreichs und Frank¬
reichs erhalten , namentlich , ob Fürst Bismarck denselben für
annehmbar erklärt hat , wenn die andern Mächte zustimmten ;
— sicher ist , daß der Schwerpunkt der gegenwärtigen Unter¬

handlungen über die orientalische Frage in London liegt , wo¬

hin Graf Schuwaloff nach den Pariser Konferenzen mit

Jgnatieff die russischen Vorschläge überbracht hat . Das eng¬
lische Kadinet steht vor einer Entscheidung von großer Tragweite ;
es schwankt unverkennbar zwischen dem eingewurzelten Miß¬
trauen gegen die Absichten Rußlands und dem lebhaften
Wunsche der Erhaltung des Friedens , welcher ja . die Ein¬

willigung oder den Beitritt der Pforte immer vorausgesetzt ,
die Unterzeichnung des gemeinsamen Protokolls dienen soll .
Sichtlich macht das Petersburger Kabinet ernstliche Anstren¬
gungen , um zu einer Verständigung mit den britischen
Staatsmännern zu gelangen . Und in der Thal heißt cs ,
der englische Ministerrath habe das von Rußland vorgcschla -

gene Protokoll im Prinzip angenommen und mache nur

einige Bedenken gegen die Redaktion zweier Sätze geltend .

Nun ist auch General Jgnarieff , veranlaßt durch Mitthei¬
lungen des britischen Kabinets , am 15 . d . Abends noch nach
London gereist , uns cs wird darin , wohl nicht mit Unrecht , ein
bedeutungsvolles Anzeichen für eine friedliche Gestaltung der
Situation erblickt . Bei dem beständigen kaleidoskopartigen
Wechsel dieser Frage wagen wir darüber noch kein Urtheil ,
möchten aber wünschen , daß man vor Allem gefährlichen
Streit über die Abrüstung vermeide , mit dem schon so viele
Kriege angefangen haben .

Der deutsche Reichstag ist an der zweiten Lesung des Etats .
Der Reichshaushalt wird schwerlich bis zum 1 . April fest¬
gestellt und daher die Rcichsregierung gcnölhigt

'
sein , die

Ermächtigung zur provisorischen Fortführung der Finanz -
Verwaltung beim Reichstag nachzusuchcn . Zu einer sehr un -

erquicklichen Debatte führte die Interpellation bezüglich des

Falles von Zeugnißzwanz gegen den Redakteur des „Kuryer
Poznanski " . Gelegentlich der Berathung des Etats des Reichs¬
kanzler - Amtes nahm Fürst Bismarck Anlaß , seine bekannten
Ansichten über verantwortliche Reichsministerien zu entwickeln .
Preußen wird nachdrücklich für den Sitz des Reichsgerichts in
Berlin eintreten . Der Chef der Admiralität , Staatsminister v.
Stosch , hat ein Entlassungsgesuch eingcrcicht . Ein Erlaß des

Reichskanzlers regelt die Naturalisation der nach Elsaß -

Lothringen zurückkchrenden Optanten . — Der Feier des 81 .
Geburtstages des Kaisers werden fast sämmtlichr deutsche
Fürsten persönlich beiwohnen .

In Oesterreich scheint man zu wünschen , daß eine Dekla¬
ration der Mächte , in welcher die Reformverpflichtungen der

Pforte einen bündigen aber sehr gemäßigten Ausdruck finden
sollen , zu Stande komme . In Wien ist auch das Gerücht
von einer von Petersburg aus angeregten Drci -Kaiser -Zu -

sammcnkunft verbreitet , welche Eventualität vielleicht nur im

Falle des Scheiterns der Mission Jgnatieff 's ins Auge ge¬
faßt ist . Die beiden Parlamente werden vor Ostern nicht
mehr an den Ausgleich gehen .

In Frankreich beschäftigt man sich viel , selbst in der

ministeriellen Presse , in Folge der Wahl des bonapartisti -

schen Senators Dupuy de Lome, mit dem Plan oder der

„ Verschwörung " der klcrikal - rvyalistisch - orlcanistisch - bonapar -

listischen Koalition . Wir sind nun der unmaßgeblichen Mei¬

nung , daß , wenn man auch darin einig ist, auf die eine
oder andere Weise der Republik ein Ende zu machen , nach
irgend einem Erfolge besagte Koalition bei ihrem ganz ver¬
schiedenen Hauptziele sich selbst wieder auslösen würde , —
wer des Andern Dupe ? fragte sich dann .

Der Papst hat in einem Konsistorium 11 Kardinäle er¬
nannt und in einem zweiten , am 15 d., die (unseres
Wissens theure ) Hntverlcihung an 20 Kardinäle vorge -
nommen . — Der Deputirtenkammer sind Gesetzentwürfe
über die Aenderuug mehrerer Steuern zugcgangen .

Im Obcrhause bestätigte Lord Derby die gegenwärtigen
Unterhandlungen über die orientalische Frage , worüber aber

vorerst noch keine Mitteilungen gemacht werden könnten .
Alle Blätter sprechen von der gegründeten Aussicht auf Eng¬
lands Beitritt zu dem russischen Vorschlag . Wir unserer¬

seits haben nie daran gezweifelt , daß sich die ganze Frage
eigentlich um England dreht und von seinem Verhalten we¬

nigstens die vorläufige Erhaltung des Friedens vorzugs¬
weise abhängt . Auch die Wahrung der freien Hand hat
ihre Grenze , zumal sic ja je nach Umständen sehr illusorisch

In Aandm.
Bon Josephiue Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung au» Nr . 65 .)

Emma war von diesem Tone und Worte rief erschrocken. ES war

zum ersten Male , daß er sie bei diesem Namen nannte . Die Eltern

hatten fie stet » Emma geheißen und sie hörte er gern ; für Arnold

war fie, vom ersten Lage ihrer Bekanntschaft an , Emely gewesen , und

wenn er auch in den Jahren ihrer Ehe nicht mehr — nein , nie mehr
— in jenem tändelnden , scherzenden und dann zärtlichen Tone zu ihr

gesprochen hat e, in dem er fie sonst Emely nannte , der Name war

geblieben — kalt und fremd berührte fie der andere jetzt an » seinem

Munde , ihr war e» , al» könne er fie nicht mehr lieben , nun er fie

Emma genannt , kein heftige» Scheltwort hätte fie tiefer treffen können ,
al» diese» eine : Emma ! Sie war bleich und zitternd ßehen geblieben ;
die Liebe z» ihm, deren fie sich unter alle den kleinen täglichen Miß¬

verständnissen , unter der stündlichen Empfindung der auseinander -

gehenden Neigungen und Bedürfnisse kaum mehr bewußt gewesen ,
war Plötzlich wieder erwacht, — sie fühlte , daß fie ohne ihn , ohne

seine Liebe nicht leben könne , fie sah ihn angstvoll an , in der un -

klaren, beklemmenden Furcht , da» nächste Wort von ihm könne fie aus

ewig trennen . Da » Herz schlug ihr hoch bi» zum Halse hinauf .

Arnold ! wollte fie rufen — da begann er, mit einer zu gewaltsamer

Ruhe gezwungenen Stimme , in der die kaum beherrschte Erregung

zitierte : „Ich habe dir viel , da» Lhenerste , geopfert , ich habe seit

nun länger gl» zwei Jahren Waldenburg nicht wiedergesehen , ich habe
jede Beibindung mit meinem Vater abgebrochen , er hat mir um

deinetwillen sein Hau » und — sein Herz verschloffen , selbst da» feste
Band , das mich mit meiner Mutier vereinte , du ahnst nicht einmal , wie

innig e» war , ist, wenn auch nicht ganz g-lött , so doch gelockert, wir

können un » nie mehr sein , wa» wir un » vordem waren , denn unsere

Wege find weit anteinandergegangen . Ich habe da» Alle » getragen ,

ohne je darüber zu klagen, da » wirst du mir zugestehen müssen , ich

sage e» dir heute nicht, um dir daran» einen Vorwurf zu machen, ich

habe e» freiwillig und bewußt über mich genommen , du bist schuldlos
daran , ich halte zwischen meinen Eltern und meiner Heimath und dir

zu wählen — ich wollte dich nur erinnern , daß ich nicht gescheut , dir

Opfer , große Opfer zu bringen , bevor ich dir erklärte , daß ich dir

meinen theuren Namen nicht opfere, und daß ich von dir »erlange ,
daß d» diesen Namen , auch wenn dir die Pflichten , die er dir auf¬

erlegt , einmal lästig « erden, ehrst un » hochschätzest , er ist ein würdiger ,
alter , unbefleckter Name , den seine Träger durch Jahrhunderte hin¬

durch al» einen Schmuck und eine Ehre angesehen haben . Ich will

nie wieder ein solche » Wort von dir hören — »erstehst d« , nie wieder ! "

Er hatte sich während der Rede zu ihr gekehrt , jetzt wandte er sich
wieder nach dem Fenster und lehnte die Stirn gegen die Scheiben .

Emma stand einen Augenblick zögernd , ihr war so Angst , hatte sie

ihn verloren , liebte er sie nicht mehr ? Da » konnte fie nicht tragen ,

hatte fie auch über ihn geklagt, hatte fie sich einsam , vernachlässigt , von

ihm verletzt gesüht, lieben mußte er sie , die ganze Leidenschaftlich¬
keit , mit der fie sich an ihn gekettet, brach plötzlich hervor , « ad mit

dem Lusschrei : . Arnold , Arnold l" stürzte fie z« ihm hin und schlang
die Arme um ihn . Sie lehnte den Kopf an seine Schulter un »

brach in ein krampshaste» Schluchzen au».

„Vergib , vergib , ich habe dich gekränkt, ich war so verzagt über

» ein Alleinsein , ich meinte e» nicht böse , du liebst mich doch noch ?

Arnold », ich könnte nicht leben , wenn du mich nicht liebtest "
, rief fie

in abgebrochenen Sätzen , unter immer heftigerem Weinen .

Er fühlte sich seltsam von dieser ihn so unerwartet überfluthenden
Liebe berührt. Da » tiefe Mitleid mit Emma , da» ihn vordem erfüllt

hatte und da» nnr unter dem Drucke der täglichen Mißhelligkeitea ge¬
wichen war . erwachte von Neuem , und dennoch bedrückte ihn ein

Maß der Zärtlichkeit , da» er nicht erwidern konnte . Er strich ihr

leise über die Haare und sagte bcrnhizend : „Wa - weinst du , Lind ,

rege dich nicht nutzls » ans, laß e» gut sei « !

„ So liebst tu mich noch ? " fragte fie von Neuem .

„ Emely , welche Frage !" sagte er , fie sanft von sich drängend .

„ So habe Nachsicht mit mir ; ich habe alle meine Gewohnheiten ,
alle mein « lieben Beschäftigungen ausgeben muffen — um deinet¬

willen , ich fühle mich oft so »erlassen, ich langweile mich, bann werde

ich verstimmt , du mußt mir versprechen , gut mit mir zu sein , ein

klein wenig theilzuuehwen an dem, wa» mich angeht , nicht so strenge

ans deinem Willen zu bchehen."

„ Und könntest du nicht versuchen, an dem theilzunehmeo , wa » mich

interesfirl , Emely , dich meinen Wünschen zuzuneigen , dich mit den

Dingen za beschäftigen , die deinen Gesichtskreis erweitern , dir rin

neue » Leben aufthnn würden ?"

Sie senkte den Kopf. „Ich bin so einfältig , Arnold, " sagte fie

zögern », „ich verstehe die Dinge nicht, von denen du verlangst , daß ße

mich beschäftigen sollen . "

„ Du sollst fie verstehen lernen , Emely "
, bat er.

„ Wie soll ich ? Ich bin kein Sind wehr , und wenn ich die Bücher

vornehme , die dn mir gidst, so langweile ich mich »nd schlafe darüber

ein . "

Er wandte sich seufzen » ab.

„Nun zürnst du wieder, " ries sie , unter von Neuem Hervorbrechen,

den Thränen , ich bin so uuglücklch, so unglücklich, womit habe ich
ein solche» Schicksal verdient , ich wollte, ich könnte sterben !"

„Emely , sei verständig, " sagt er , „du weißt , wie unangenehm mir

solche thörichte Reden find. "

„Thörichte Reden nennst du , wa» mir da» Herz brechen will , »

welche » Unglück , warum muß gerade mich die» Schicksal treffen ! '

„Wir haben nn » unser Schicksul selbst geschaffen, nnd haben als »
keine Peraalaffnng , e» anzuklagen ; wenn e» dir so schwer wird , s»

trage es wemgsten » schweigend, wie ich — denn , Gatt weiß e» , auch
mir wird e» nicht leicht I"



sein kann . Wenn , wie cs sehr wahrscheinlich ist , sich Eng¬
land jetzt an dem Passus des vorgeschlagenen Protokolls
stoßen sollte, worin die Mächte sich die Berathung einer
„Mion " reserviren, falls die Pforte ihren Verpflichtungen
nicht nachkommt, — wer bürgt ihm denn dafür , daß es im
Falle der Ablehnung nicht über kurz oder lang viel weniger
freiwillig zur „ Aktion" genöthigt wird . Sollte wirklich die
jetzt betriebene Verständigung der Mächte auch eine Ab¬
rüstung im Gefolge haben, so würde schon in diesem Um¬
stande eine sehr bedeutende Garantie gegen ein alsbaldiges
Wiederauftauchen der Kriegsgefahr liegen.

Zwischen Belgien , Frankreich, Großbritannien und Hol¬
land ist ein neuer Vertrag über die einheitliche Behandlung
der Zuckerzölle unterzeichnet worden.

Die Verhandlungen der Pforte mit Montenegro begegnen
im Punkte der GebietsabtretungenSchwierigkeiten, doch sind
sie noch nicht abgebrochen. Es könnte sein , daß die Forde¬
rungen Montenegro's dem neuen Parlamente (das am 15.
oder 17. März eröffnet werden sollte) unterbreitet würden .
Wir möchten übrigens nicht besorgen , daß die noch unge¬
löste FriedensfrageMontenegro's dem Arrangement zwischen
den Großmächten hinderlich sei .

In Griechenland hat das neue Kabinet Deligeorgis bei
der gestellten Vertrauensfrage mit drei Stimmen Mehrheit
den Sieg davongetragen .

Das vom Präsidenten der Nordamerikanischen Union er¬
nannte vorwiegmd reformfreundlichc Ministerium ist bestätigt
worden und bereiten die Minister des Aeußern und Innern
bereits Reformen ihres Ressorts vor . — Die gesetzgebenden
Körperschaften Brasiliens wurden eröffnet. — Pvrsirio Diaz
ist von den bei der Republik Mexiko beglaubigten Gesandten
als Präsident äo ksoto anerkannt worden.

Deutschland .
Karlsruhe , 17. März. Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin werden in Begleitung
Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs und Ihrer
Großherzoglichen Hoheiten der Prinzessin Viktoria und des
Prinzen Ludwig Wilhelm nächsten Dienstag den 20. März
die Residenz verlassen, um Sich nach Berlin zu begeben ,
wo Höchstdieselben bis unmittelbar nach den Osterfeiertagen
zu verbleiben gedenken .

Karlsruhe , 17 . März . Der „ Staats - Anzeiger" Nr. 11
vom Heutigen enthält:

Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden : 1) Des Ministeriums des Groß-
herzogl . Hauses und der Justiz : s . die Anstellung
von Notaren , deren Distrikte und Wohnsitze betr . ; b . die
Bitte des Ludwig Hvfheinz in Karlsruhe um Aenderung
des Namens seines Stiefsohnes Karl Sebastian in Hof¬
heinz betr . 2) Des Ministeriums des Innern : a.
die Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber
betr . ; b . die Abhaltung der Staatsprüfung über die allge¬
mein wissenschaftliche Vorbildung der Geistlichen betr. (am
17. April ) ; Aenderung in der Eintheilung der Forst-
bezirke Walldürn und Hardheim betr. 3) Des Handels¬
ministeriums : die Erthcilung von Erfindungspatenten
betreffend.

^ Berlin, 16. März . Zur Theilnahme an der Feier
des 81. Geburtstags Sr . Maj. des Kaisers werden außer
den schon früher genannten hohen Herrschaften nach Berlin
kommen : Se . K.K . Hoh . der Erzherzog Karl Ludwig von
Oesterreich, Se . Königl . Hoheit der Großherzog von Olden¬
burg , Se . Künigl . Hoh. der Prinz Luitpold von Bayern,
Se . Königl . Hoheit der Prinz Wilhelm von Württemberg ,
Se. Königl . Hoheit der Landgraf Friedrich von Hessen und
Se. Hoh. der Herzog von Sachsen - Meiningen. Auch ver¬
lautet von einem schon angekündigten Besuch Sr . Kaiserl.
Hoh . des Großfürsten Wladimir von Rußland. Außer den
fürstlichen Herrschaften erscheinen hier zu der Feier die kom-
mandircnden Generale der k. preußischen ArmcecorpS , sowie
andere hochgestellte Militärs . — Auf das Abschiedsgesuch ,
welches der Chef der Admiralität, Staatsminister und Ge¬
neral der Infanterie v . Stosch , am 12 . März bei Sr . Maj.
dem Kaiser eingereicht hat, ist bis jetzt ein Bescheid noch

„ O , ich arme , unglückliche Frau , o welcher Kummer, welche» Elend",
ries sie, unter immer stürmischerem Schluchzen.

„ Emely, du machst mich wahnsinnig "
, brach Arnold au» .

, O mein Galt , mein Gott , er hat kein Mitleid mit mir "
, jammerte

sie weiter.
„ Habe du Mitleid mit mir, " unterbrach er sie , „ ich ertrage solche

Sceneu nichtl "

Mit der Maßlosigkeit der Gefühlsäußerungen , die ungebildeten
Naturen eigen ist , wurden ihre Thronen und ihre Verzweiflung

Emely , wir haben Beide geiehlt."

Sie legte ihre Hand zögernd in die seine .
. Ich war vielleicht zu hart ., zu heftig." Sie nickte zustimmend.

„Wir wollen e« versuchen, mir bester verstehen zu lernen . Willst dn ?"

„Wenn du nur gut zu mir bist "
, entgegnete sie .

Ec unterdrückte einen Seufzer . Sie hatte nicht einmal die Ab¬

sicht , sich seinen Wünschen zu sögen. Schweigend küßte er sie auf
die Stirn und so war für den Augenblick die Einigkeit wenigstens
äußerlich hergcstellt.

Sie schob die Theetaste unberührt zurück und erklärte aus seine
Frage : sie habe Kopfweh und ihr sei glühend heiß. Er fand »aS nach
der vorhergegangencn Aufregung leicht erklärlich , allein in der Nacht
stellte sich heftiges Fieber ein , sie warf sich schlaflos mit brennenden

Wangen im Belte umher und zu Augenblicken verwirrten sich ihre
Gedanken zu qaälenden Phantasien . (Fortsetzung folgt.)

, nicht erfolgt . General v . Stosch leitet nach wie vor die
Marineverwaltung, betheiligt sich aber nicht an Verhandlun¬
gen , welche außerhalb der eigentlichen VerwaltungSthätigkcit
liegen. Deßhalb wird bei den Budgetberathungen des
Reichstages der Marineetat durch den Contreadmiral Henk
vertreten .

Berlin , 16. März . Das Gesammtpräfidimn des
, deutschen Reichstags , bestehend aus den 3 Präsidenten,

8 Schriftführern , den beiden Quästoren und den 7 Vor¬
sitzenden der Abtheilungen , hat heute Mittag eine Sitzung
abgehaltrn , in welcher der Etat des deutschen Reichstags für

^ das Jahr 1877/78 festgestellt wurde . Der Etat wird , wie
! wir hören, denjenigen des Vorjahres nicht überschreiten.

Nach einer dem Bundesrathe vorgelegten Ueberficht der
- nach der Verfassung und den Gesetzen des Reichs festzu -
' stellenden Bevölkerungszahlcn nach der Zählung vom 1 . De¬

zember 1875, — welche vom Bundesrathe als Norm für
! die ziffermäßigen Festsetzungen bei der Bertheilung der

Steuern , der Verpflichtung zum Kriegsdienst u. s. w . gesetz -
! mäßig festgestellt worden ist — betrug die Zahl der ortsan -

wescnden Bevölkerung überhaupt 42,727,360 Personen . Da¬
runter waren in den einzelnen Staaten anwesend : 1 ) Staats¬
angehörige dieser Staaten 41,500,647 Personen . 2) Ange¬
hörige anderer Bundesstaaten 935,914 Personen . 3) Reichs¬
ausländer 290,799 Personen . 4) Bundesangehörige aktive
Militärpersonen 431,224 , mithin bundesangehörige Bevöl¬
kerung der rinzelnen Staaten mit Ausschluß der aktiven
Militärpersonen 42,005,337 Personen . Hierzu kommt noch
Luxemburg mit 205,158 Personen und die österreichische Ge -

! meinde Jungholz mit 206 Personen , so daß sich die orts -
! anwesende Bevölkerung des deutschen Zollgebietes nach Abzug
s von 594,750 Personen , welche sich in den Zollausschlüssen
^ befanden, sich auf 42,337,974 Personen belief .

V Berlin , 16. März . Der Antrag auf Einführung
von Diäten für Reichstags- Abgeordnete wird demnächst
wieder eingebracht werden . Allem Anscheine nach dürfte sich
die Debatte diesmal recht lebhaft gestalten, denn unter den
neuen Mitgliedern des Hauses befinden sich solche, die in
ihrem Wahlprogramm diesen Punkt mit besonderer Schärfe
betont haben. Man wird sich von dieser Seite nicht blos
begnügen, die prinzipielle Frage zur Entscheidung zu brin¬
gen , sondern es wird auch der Modus der Diätenzahlung
in Betracht gezogen werden. Es handelt sich darum , ob
Tagesdiäten oder ein Pauschquantum für die ganze Session
empfehlenswerther sei . Vorläufig find darüber die Ansichten
getheilt. Selbstverständlich werden die Socialdemokraten bei
der Debatte nicht fehlen. Dieselben behaupten nämlich , daß
sie das Mißverhältniß zwischen der halben Million Wähler
und ihrer kleinen Abgeordnetengruppe nicht bedauern dürfen,
weil die Zahl der in Berlin lebenden Abgeordneten ihrer
Parteikasse sehr große Opfer auferlcgt .

Bon den 396 Reichstags- Abgeordneten , welche das offi¬
zielle Verzeichniß aufwcist , werden 52 mit ihrem Wohnsitze
in Berlin aufgeführt . Beim Abgeordnetenhause wird unge¬
fähr das gleiche Verhältniß herrschen , so daß man nicht

, mehr sagen kann, die Diätenlosigkcit begünstige in ungebühr¬
licher Weise den Eintritt der in Berlin wohnhaften Poli¬
tiker in die parlamentarische Vertretung. Vor einigen Jahren
war die Hauptstadt noch stärker vertreten . Uebrigens sind
fast alle parlamentarischen Parteien an diesem Ueberschuß
von Berlinern betheiligt . — Die Aendcrungm , welche am
Weinsteuer - Gesetze für Elsaß-Lothringen im Bundesrathe
vorgenommen worden sind, haben Seitens der Abgeordneten
der Reichslande , soweit dieselben zu ihrer Kenntniß gelangt
sind, eine gute Aufnahme gefunden. Der Gesetzentwurf wird
in der heutigen Bundesraths -Sitzung festgestellt werden und
in den nächsten Tagen dem Reichstage zugehen.

Die Fortschrittspartei hat , ebenso wie die natisnalliberale,
einen eigenen Entwurf betreffs der Laudesgesetzgebung in
Elsaß -Lothringen durch den Abg . Or. Hänel ausarbeiten las¬
sen. Während dieser dem Landesausschusse gleiche Rechte
und Pflichten wie den Landtagen oder Kammern in den
deutschen Bundesstaaten vindicirt , so daß der Schwer¬
punkt für Reichsangelegenheiten in das Parlament fällt,
will der Entwurf der Nationalliberalen, als dessen Verfas¬
ser der Abg . v . Stauffenberg genannt wird , einen bestimm¬
ten Theil der Gesetzgebung dem Reichstage Vorbehalten und
den anderen von desien Veto abhängig machen. Die Vor¬
lage wird übrigens von der morgigen Tagesordnung des
Hauses abgesetzt werden, weil die Fraktionen ihre Berathun¬
gen über die Entwürfe noch nicht beendigt haben.

Im Auswärtigen Amte wurde heute einem Gesandten
mitgetheilt , daß die Erhaltung des Friedens zwischen

! Rußland und der Türkei als gesichert betrachtet werde.
! Wir find nicht autorisirt, die hervorragende Persönlichkeit zu

nennen , welche diesen Ausspruch gethan hat , doch können
wir die Authenticität desselben verbürgen .

Der Legationsrath !)r. Aegidi hat eine Professur an der
! hiesigen Universität angenommen . Damit ist thatsächlich das

Gerücht widerlegt, daß das frühere Prcßbureau im Auswär¬
tigen Amte wieder hergestellt werden soll . — Größere Städte,
welche ihre Garnisonen in Zukunft behalten oder noch ver¬
mehrt sehen, haben alle Ursachen, mit der KasernirungSvor -

! läge der Regierung zufrieden zu sein, während die kleineren
! durch den Verlust der bisher bei ihnen einquartierten Trup -

pentheile einen erheblichen Schaden erleiden. Für die elftere
Behauptung finden wir einen Beweis in dem eben veröffent¬
lichten Berichte des Magistrats von Danzig über den Stand
der Gemeindeangelegenheiten der Stadt pro 1 . Januar 1876
bis 1 . April 1877 . Die Heranziehung der Bürgerschaft
zur Einquartierung ist dem Berichte zufolge in der zu Ende
gehenden Etatsperiode eine weitaus größere gewesen , als bei
Aufstellung des Etats vorgesehen wurde . „Der Umstand " ,
wird dann aber zum Tröste wörtlich bemerkt , „daß die Reichs-
regierung mit der Durchführung der vollständigen Kasernirung
der Garnisonen vorgeht , und die dieserhalb dem Reichstage
zugegangene Vorlage läßt erhoffen , daß die Bürgerschaft in
nicht zu ferner Zeit von dieser drückenden Belastung befreit.

immer gewaltsamer, und keine Zusprache vermochte sie zu sönsttgen ,
so daß Arnold , unsagbar gequält durch diesen Mangel jeglicher Selbst¬
beherrschung, sie sich allein überließ und in da» unfreundliche Herbst -
Wetter hinauSstürmte . Al» er ihr am Thretischc wieder begegnete und

sie mit geschwollenen Augen und hochgerölheten Wangen , von denen
die Lhränen sichtlich nur ebe» erst getrocknet waren , ihm gegenüber
saß, reichte er ihr die Hand und sagte : „Laß uns Frieden schließen ,

oder doch wenigstens in hohem Grade crleichiert werden wird .»— Uebcr das ungehörige Benehmen der Socialdemokraten
bei der Beerdigung Johann Jacoby 's hätte man vielleicht
mit Stillschweigen htnweggehen können. Nachdem aber das

! offizielle Organ der socialiftischen Partei , der „Vorwärts" ,
! die Taktlosigkeit seiner Vertreter noch zu überbieten sucht,indem er allen Nicht - Socialdemokraten das Recht ab¬

spricht , bei dem Leichenbegängnisse zu erscheinen , ist es
angemessen , auf die Vorgänge auf dem jüdischen Fried¬
hofe in Königsberg mit einigen Worten zurückzukommen.
Wie wir aus einem Privatbriefe ersehen , hatte der
Vorstand der israelitischen Kultusgemeinde keineswegs von
vornherein verboten , daß neben dem Rabbiner ein Laie
eine Grabrede halte. Um nicht den Anlaß zu nutzlosen und
des Tobten nicht würdigen Demonstrationen zu bieten, hatte
er vielmehr eine Laien -Grabrede gestattet und den Wunsch
ausgesprochen, daß einer der alten persönlichen Freunde Ja¬
coby 's sie halten möge . Als diese indessen mit Rücksicht auf
etwaige Beschwerden der Socialdemokraten und in Anbe¬
tracht der besonderen Befähigung des Rabbiners Or. Bam-
berger , der seiner Aufgabe in vorzüglicher Weise gerecht
geworden ist , verzichteten, hielt der Gemeindevorstand
es für geboten , die Laienreden überhaupt zu verbieten.
Nichtsdestoweniger erzwangen sich die socialdemokratischen
Deputaten das Recht, zu reden, und machten von dem¬
selben im Angesicht des Grabes einen möglichst unpassenden
Gebrauch , indem sie gegen die politischen Parteien, denen
der Verstorbene früher nahegestanden, polemisirten . Es mag
hierbei erwähnt werden, daß gegen die sämmtlichen unbefug¬
ten Redner eine Polizeistrafe verhängt werden wird .

— Metz , 16. März . Das Konnte zur Unterstützung
für ausgewanderte Elsaß -Lothringer , das seinen Sitz in
Paris hat, macht bekannt, daß den Komites in den ver¬
schiedenen Städten ' der Ostgrenze Weisung zur Unterstützung
der neuerdings ausgewicsenen Elsaß- Lothringer gegeben wor¬
den sei. Zugleich wird zu Beiträgen aufgefordert , um den
Emigranten eine neue Existenz verschaffen zu können. Bei¬
läufig bemerkt , hat in den letzten Tagen in Folge des Ober-
prästdialerlasses , wonach den Optanten das Gesuch um
Naturalisation in der Regel nicht verweigert werden solle,
eine größere Anzahl hiesiger Einwohner Gesuche um Wie¬
dererlangung der deutschen Nationalität eingereicht.

6 München , 16. März . An den Deutschen Kaiser geht
zur 80 . Geburtstags - Feier eine Glückwunschadrefse beider
städtischen Kollegien ab. Die städtischen Gebäude werden
am Festtage beflaggt.

Der Eigarrenmacher und socia ' demokratische Agitator Philipp Mai
von Büdesheim , wohnhas! in Mannheim , wurde vom pfälzischen Schwur -
«-richte wegen öffentlicher Aufreizung und Verbreitung wissentlich fal-
scher Thaisachen , sowie Verächtlichmachung von StaatSeinrichtunge »
zu 4 Monat Gefängniß verurtheilt . Ter Angeklagte war beschuldigt ,
durch Bertheilung von Schriften (AgitalionSnummern der sociaidemo-
kralischen Partei ) in Speier und LadwigShafen am 2 . und 3. De¬
zember v. I . die obengenannten Vergehen begangen zu haben.

Oefterreichische Monarchie .
Wien , 14. März . Dem „ Schw. Merkur" schreibt man

von hier : Auf parlamentarischem Gebiete in Oester¬
reich macht sich schon seit einiger Zeit eine sehr bedauerliche
Verwilderung bemerkbar. Im Reichsrathe wird nicht selten
ein Ton angeschlagen, der unter keinen Umständen gebilligt
werden kann. Namentlich von ultramontaner Seite ergeht
man sich fortwährend in geradezu rohen Ausfällen und setzt an
die Stelle des anständigen parlamentarischen Kampfes un-
fläthige Angriffe und die schmutzigsten , mit keinen Beweisen
unterstützten Verleumdungen der politischen Gegner . Erst
gestern gefiel sich ein Ultramontaner , der Abg. V - . Oelz,darin , in offener Parlamentssitzung dem liberalen Nr . Klin¬
kosch, einem Mann von makellosem Charakter , eine grobe
Beleidigung in's Gesicht zu schleudern . Man berieth eine
Regierungsvorlage , betreffend den Ankauf der Eisenbahn -Linie
Braunau - Straßwalchcn. Oelz war gegen , Klinkosch für den
Ankauf , und deßhalb beschuldigte der Elftere seinen liberalen
Gegner , dieser stimme nur für die Vorlage , weil er einer
der Gründer der Bahn sei. Klinkosch erklärte die Behaup¬
tung des Ultramontanen sofort für „ eine Lüge ", und Hr.
Oelz mußte die derbe Abwehr in der That stillschweigend
einsteckcn. Eine solche Kampfesweise ist dem Ansehen des
Parlaments jedenfalls nicht zuträglich . — Wie ich nach¬
träglich erfahre , beschäftigte sich der jüngste österreichische
Ministerrath unter dem Vorsitze des Kaisers mit der
Nothstands - Frage . Das Ergebniß der Berathung ist
nicht bekannt, man weiß nur , daß seither an die Behörden
der Auftrag ergangen ist, die bezüglichen Vorberathungrn
und Entwürfe möglichst zu beschleunigen. — Von Seite der
Armeeverwaltung wird beabsichtigt , Straßenlokomotiven
zum Gebrauch der Armee einzusühren . Der betreffende
Vorschlag liegt an maßgebender Stelle zur Genehmigung vor.

^ Wien, 15. März . Spätestens übermorgen trifft Ge¬
neral Jgnatieff mit seinem Protokollentwurf und mit der
„prinzipiellen " Zustimmung Englands hier ein und das Er¬
eigniß wird begreiflich in allen Kreisen lebhaft diskutirt. Die
Zustimmung Oesterreichs gilt als zweifellos ; man kalkulier
hier einfach , daß eine Vereinbarung zwischen England und-
Rußland unmöglich spezifisch russische Politik treiben könne.
Im Uebrigen freilich verspricht man sich nicht viel. Wir
werden also Frieden haben? fragte der Vertreter eines Mittel¬
staats in einer gestrigen diplomatischen Soiree den Grafen
Andrassy. Wenn auch nicht den Frieden , doch ein Protokoll
mehr, entgegnete der Graf . Also Krieg wird sein ? war die
weitere Frage. Ich will das Gegentheil nicht verbürgt haben,
lautete die Antwort . . . . diplomatischer kann man schon nicht
sprechen .

^ Wie» , 16. März . Dem Vernehmen nach ist allerdings
von einer neuen Drei-Kaiser-Begegnung, aber nur für den
Fall die Rede, daß das eben jetzt zur Diskussion stehende
europäische Protokoll nicht zu Stande kommen und also der
russisch - türkische Krieg unmittelbar in Sicht stehen sollte.



Würde dagegen jenes Protokoll unterzeichnet werden , so wäre
— so argumentirt man wenigstens in St . Petersburg —
eine feste Situation geschaffen , welche zunächst jede weitere
Sprzialcrörtcrung entbehrlich machte.

Schweiz .
8er» , 16 . März . Wie man der „K. Ztg. " von hier

telegraphisch meldet , fordert der schweizerische Bundesrath
Frankreich , Deutschland , Italien , Oesterreich, Portugal ,Spanien und die Donau-Fürstenthümer zu einem interna¬
tionalen Kongreß für dir Berathung gemeinsamer Schutz¬
maßregeln gegen die Phylloxcra auf.

Frankreich .
Paris , 16. März. Der Ausschuß für den Lais ant -

schen Antrag hat sich heute mit einer Mehrheit, über deren
Ziffer die Angaben verschieden sind , für die Beibehaltungder fünfjährigen Dienstzeit erklärt . In der Frage
des Freiwilligendienstes ist er noch zu keinem Beschlüsse ge¬
langt.

Der General Jgn atieff ist mit seiner Begleitung heute
früh nach London abgereist , wo er dem Vernehmen nach
bei dem Marquis von Salisbury abst .igen und bis DienstagAbend verweilen wird . Der „France" zufolge hätte der
General geäußert , er habe für den Schlußparagraphen des
Protokolls eine Formel gefunden, für welche er das englische
Kabinet „binnen vierundzwanzig Stunden " zu gewinnen hoffe.Der deutsche Botschafter , Fürst Hohenlohe , hat seine
Abreise nach Berlin bis morgen (Samstag) Abend ver¬
schoben.

In dem Befinden des Marschall Canrobert ist eine
merkliche Besserung eingetreten .

Bictorien Sardou hat seine Kandidatur für den durch
den Tod deS Dichters Au trän erledigten Platz in der
Akademie gestellt .

Die P a : is er G e s ch m o r e n e n haben nach zweitägiger Ver
Handlung den ehemaligen Unteroffizier Billoir de? an seiner Ge¬
liebten Le Mansch mit Ueberlegung begangenen MordeS für schuldig
erkannt und dar Gericht hat ihn auf Grund dieses Verdikte- zum
Tode verurtheilt .

Versailles, 16. März. Sitzung des Abgeordneten¬
hauses .

Auf der Tagesordnung steht der Antrag der I n st i z m i n i st e r S .
die Ermächtigung zur strasgerich ' lichen Verfolgung deS Abg. Paul
de Cassagnaczu ertheilen. Hr . Paul de Lassagnac hat das
Wort . Tr wolle sich, sagt er , streng an den Gegenstand halten , d . i.
an die doppelte Frage der parlamentarischen Unverletzlichkeitund der
Preßfreiheit . In seiner Person sei nicht sein politischer Parieistand -
punkt , sondern es seien die höheren Prinzipien bedroht. DaS Pro¬
gramm der republikanischenPartei gipsele seit achtzig Jahren in dem
Worte : Freiheit ; im Namen der Freiheit hätte diese Partei alle Mo¬
narchie» gestürzt. WaS sei nun an- diesem Programm geworden, seit-
dem die Republik die gesetzliche Regierung des Landes ist ? Man hätte
glauben sollen , daß die Republik sich hüten würde , die vorgeblichen
Fehler und Mißbräuche der Monarchie nachzuahmrn ; denn waS hätte
fie selbst sonst für eine Existenzberechtigung? Gleichwohl wolle sie heute
die Freiheit in der Person eines Abgeordneten und Schriftstellers er-
sticken. Er , Redner , sei allerdings kein Anhänger der Preßfreiheit ,aber nicht nach seinen Theorien , sondern nach jenen der am Ruder
stehenden Partei müsse er beurtheilt werden . In dieser Partei seien
die Heftigen gegen und die Gemäßigten für die Verfolgung . Das
könne auf den ersten Blick aussallen, erkläre sich aber daraus , daß die
Leute der Vorhut , wie sie gern die ersten Schläge auStheilen , auch im¬
mer in der Lage find, die ersten zu empfangen . Diese hätten also das
Gefühl der Reciprocität, fie thäten ihre Pflicht und Redner gebe ihnen
von Herzen dieser Zeichen seiner Anerkennung . (Sehr gut ! rechts.)
Die Andern , die Gemäßigten , wollten von der Republik nur den
Namen . Wunderlich sei die Lage einer Abgeordneten , welcher unter
der Republik mir den Resten eines monarchischen Gesetzes auS dem
Jahre 1819 verfolgt würde ; es sei eine wahre Parodie , wie hier die
Republik die Pferde deS Kaiserreichs und der Monarchie als Vorspann
nimmt . Wenn die Republik überhaupt etwas sein wolle, so müsse fie
ihre Eigenthümlichkeit bewahren ; sie könne nicht zugleich von Grund
ans republikanisch und von Grund auS monarchisch sein. Die Majo¬
rität könne nicht dem Lande das Schauspiel eines solchen VcrrathS an
ihren Prinzipien und den Beweis liefern , daß ihre Regierung nur «in
abenteuerlicher Zufall sei. Die Bsrautwortung für diese Requisition
treffe nicht den Gencralprokurator , der nach der Theorie der Regie¬
rung nur ein passives Werkzeug seiner Vorgesetzten sei , sondern den
Siegelbewahrer und den Ministerpräsidenten . ( Schluß im nächsten
Blatte .)

6 .1,. Paris , 16. März . (Börsen Nachricht .) Alle Infor¬
mationen, welche den Fioanzkreisen aus der hiesigen Diplomatie und
a«S London zugchen, stimmen darin überein , daß eine Verständigung
deS General Jgnatieff mit den englischen Unterhändlern über die defi¬nitive Fassung deS prvjektirten europäischen Protokolls , die höchste
Wahrscheinlichkeit für sich hat und mithin die Aussichten für di«
dauernde Erhaltung deS Friedens bedeutend gestiegen find. Unter
diesen Umständen ist eS kein Wunder , wenn die Hausse in beschleunig,
lem Tempo sortdauert und trotz der im Laufe der Woche gewonnenenAvance von mehr als 1 Krank die Realifirungen noch ganz spärlich
austreten . Schluß zwar nicht zu den höchsten Kursen deS Tages , aber
noch immer sehr fest : 5prvz . Rente 108 . 15 nach 10830 , Sproz . ab¬
züglich des vierteljährigen Coupons 73 .89 , Italiener noch hitziger73 .70 nach 73 .85, Türken dagegr» nur wenig besser 12.47 , Aegypler188 , östcrr. Goldreutc sehr beliebt 63 uud sogar darüber , spanische
Exl«rieure 11 ' /,, , Banque ottomane 386 , Banque de Paris 993 mit

Kr . Hauff«, Foncier 607, Mobilier 153, spanischer Mobilier 596,Suezaktien 702 , österr. Bodenkredit 480 , dt» . StaatSbahn 463 , Lom -
b« deu 172. In »er Medioliquidation waren die Reports gewvhnter -
maßru ganz gering : 5 Cent, für Italiener , 25 Cent , für Lombarden,für AuftrichieuS wurde eia Deport von 25 Cent , bedungen.

Serbie «
Belgrad , 10. März . Nach Berichten auS Cettinje zieht« a« dort die Möglichkeit des Wiederausbruches der Feind¬seligkeiten zwischen Montenegro »nd der Türkei in Betracht.Eine solche Eventualität wäre für Serbien höchst unange-

neh« . Die hiesige Omladina, die mit dem Friedensschluffehöchst unzufrieden ist »nd dieser Unzufriedenheit schon jetzt

! beunruhigenden Ausdruck gibt, würde wahrscheinlich in einem
j solchen Falle eine große Agitation entfalten , die der Regie-
! rang sehr unbequem werden könnte. Die Tributzahlung an

die Pforte wird erst am 10. Nov. regelmäßig beginnen .

Badische Chronik .
* Karlsruhe , 17. März . Von morgen an wird der seit dem

14. v. M . durch Hochwasser unterbrochene Verkehr auf der Eljthal -
bohn unbeschränkt wieder ausgenommen.

8ebm . Karlsruhe . 14. März . (Sitzung der Stadtrathsunter Vorsitz deS Oberbürgermeisters Lauter .) Der bisherige Theil -
haber an dem Pferdebahu-Unternehmen Hr . Rüdiger auS Bremen
hat mit dem Erbauer der Bahn , Hrn . Ingenieur Westenfeld , einen
Vertrag abgeschlossen , nach welchem er den Betrieb der Pferdebahn
auf seine alleinige Rechnung übernimmt und Hr . Westens«!» von dem
Unternehmen zuriicktrilt. Auf eine Eingabe deS Hin . Rüdiger um
Gestattung seine ? Eintritts in den Seiten - der Stadt mit Hrn -
Westenfeld abgeschlossenen KonzessiouSverlrag wird beschlossen , dem
Gesuche stattzugeben. — Aus die Mühlbnrger Mühle ist eia Pacht-
angebot, da» einen Kauf involvirt , eingekvmmen; es wird beschlossen ,
dasselbe abzulehnen. — Die Herstellung einer Dienstwohnung für den
Direktor deS Realgymnasiums im Hause Nr . 15 der Waidhornstraßewird genehmigt.

Für die Feier deS GeburtSfestek Sr . Maj . deS Deutschen Kaisers
am 22. März d. I . wird folgender Programm sestgesiellt :

Am Vortage : Schulfeier in der höheren Bürgerschule 3 Uhr Nach¬
mittags und im Realgymnasium 7 Uhr Abends. Abends 8 /2 Uhr
großer Zapfenstreich.

Am Festtage selbst : Beflaggung der Stadt . Morgens 7 Uhr Ab¬
gabe von 101 Kanonenschüssendurch die Feuerwehr . 8 ' /, Uhr Choral -
mufik von den Thürmen der Stadt . 10 Uhr Fcst- Gottesdienst ; nach
Beendigung desselben große Parade der Garnison auf dem Marktplätzeund Salutschießen. Nachmittags Festessen im Museum und im Erb¬
prinzen . Von 5 bis 9 Uhr Musik auf dem Balkon des RathhauseS .

päischen Friedens genügende Sicherheiten für eine bessertVerwaltung der Türkei zu fordern, wogegen zu befürchten
sei , daß die Mißverwalkung , die den christlichen Unterthanensolches Elend auferlegc, sortdauere, wenn die Mächte nichtdie in der Konferenz zu Konstantinopel vereinbarten Bürg-
schäften erlangten .

ft London , 17 . März . Schuwaloff gab gestern Abendein Diner zu Ehren Jgnatieffs . Die Botschafter der Groß¬mächte, auch Salisbury waren zugegen . Das Kabinet setzteheute die Berathung des Protokvllvvrschlags fort. Jgnatieffkehrt der „Times" zufolge am Montag nach Paris zurückund nimmt nicht an den Verhandlungen über den Protokoll¬vorschlag Theil ; wie aus der Timesmeldung weiter hervor-
! geht, dürsten sich die Verhandlungen des Kadinets über das

Protokoll nur noch auf Nebenfragen beziehen und über die
Hauptfragen die Entscheidung bereits so gut wie feststehendangesehen werden können Der Erfolg scheine ein vollständigerzu sein, man glaube, die Zustimmung der russischen Regierungzu den britischen Modifikationen werde telegraphisch noch vorder Abreise Jgnatieffs erfolgen. Nach Eintreffen der rus¬
sischen Zustimmung zu dem von der britischen Regierungrevidirten Protokslltext erfolge die formelle Zustimmung deranderen Mächte . Sämmtliche Großmächte Europa'S werdenihr fortgesetztes Interesse an den Zielen , denen Rußland
sich widme, erklären, zugleich sich verpflichten, diese ihre Ab¬
sicht an die Pforte kundzugebm und die Ausführung dervon der Konferenz beschlossenen Reformen zu empfehlen. Die
russische Regierung werde dies als genügendeBürgschaft fürdie Sache der Christen und als Genugthunng für die Inter¬essen und Ehre Rußlands erachten und demnach die De-
mobilisirung anordnen .

ft Malta , 16. März . Prinz Karl von Preußen nebstPrinzeß Elisabeth haben sich heute von hier nach Tunis ein¬
geschifft , um daselbst 8 Tage Aufenthalt zu nehmen.Abends Beleuchtung des RathhauseS und Festvvrstellung im Großh .

Hoftheater .

jft Frei bürg , 16. März . Die hiesige Kceis -Pflegeanstalt geht
nunmehr auch bezüglich der innern Einrichtung ihrer Vollendung
rasch entgegen und steht deren Eröffnung auf 1 . Mai d . I . sicher zuerwarten . Die Anstalt soll auch ans hiesiger Stadt eine größere An¬
zahl von Pfleglingen erhalten, namentlich auch von den Insassen deS
HeiliggeistspitalS, solche, welche sich wegen ihrer Leiden oder ihres kör¬
perlichen Zustandes mehr für eine Siechenanstal: eignen als für das
Heiliggeistspital, welcher bekanntlich zugleich Verpsründungkanstolt ist.Ran hofft, daß dadurch der seit Jahre » bestehenden sehr mißlichen
Ueberfüllung in dieser städtischen Anstalt werde abgeholsen werden
können.

Seit einigen Jahren haben die Wildschweine in hiesiger Gegend in
bedenklicher Weise überhaud genommen und leiden die davon berührten
Gemarkungen vielfach empfindlich unter dem von diesen Lhieren an¬
gerichteten Schaden. Insbesondere am Fuße deS RoßkopfeS zeigt sich
dieses Wild seit einiger Zeit in größerer Anzahl. ES wurden deßhalb
öffentliche Treibjagden zur Vertilgung dieser schädlichen Thiere veran¬
staltet. Kürzlich gelang er bei einem solchen Lreibjagen auf der Ge¬
markung Ebnet einer kleinen Jagdgesellschaft, sünf Wildschweine von
einem größeren Rudel in einem Triebe zu erlegen, die dann unter
großem Jubel der Jugend auf einemWagen hierher verbracht wurden .

Unsere nahen Schwarzwaldberge zeigen auf ihren Höhen noch immer
sehr bedeutende Schneewassen, durch deren schnelles Schmelzen bei
warmem Winde die Dreisam wieder bedenklich anschwellen kann.

Vermischte Nachrichten.— Auf seinem Gute zu Swathling unweit Southampton schied am14. d . General Juan Manuel de Rosas , der ehemalig- Dik¬
tator der argentinischen Konföderation, im 84 . Jahre aus dem Leben .Seine einzige Tochter Manuela , welche au Don Maxiwv Terrarv
verheirathet ist, drückte ihm die Augen zu . RosaS kam nach seinem
Sturze in BuenoS- AyreS im Jahre 1852 nach England und wühlte
Southampton zu seinem Domizil . Später kaufte er ein Gut in der
Nähe dieser Stadt , „ Burgeß - Street Farm " genannt , dessen Bewirth -
schastung ihm i« Folge seiner enormen Freigebigkeit sein ganzes großes
Vermögen kostete, so daß er in den letzten Jahren von den Unterstützun¬
gen abhängig war , die ihm sein früherer Finviizminister , die unter
seiuew Befehle gestandenen Exoffiziere und die Familie deS Gatten
seiner Tochter ab und -u gewährten. Bis zu seinem Ende bewahrteer sein heroisches und stolzes Wesen .

Nachschrift .
ft Versailles , 16 . März , Abends . Die Deputirtenkam-mer hat nach langer Debatte mit 296 gegen 197 Stimmen

beschlossen , die Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung
Cassagnacs wegen Preßvergehens zu ertheilen . Dagegenstimmten die Intransigenten der Linken und die Rechte. Beider Debatte äußerte der Conseilspräsident Simon gegenübereiner Auslassung Cassagnacs , der sich auf die republikani¬
schen Prinzipien absoluter Preßfreiheit berief, daß diese Theo¬rie , auf Grundsätze zu rekurriren, die nicht die eigenen Las-
sagnacs seien, unzulässig erscheine.

ft London , 16. März , Abends. General Jgnatieff nebstGemahlin ist am Nachmittag hier eingetroffen. — Im Unter-
Hause wurde auf eine Anfrage Lord Hartington 's vom Schatz -
kanzlcr Northcote folgende Erklärung abgegeben: Wir er¬
hielten von Rußland den Vorschlag, uns einem Protokolle
anzuschließen, welches die Ansichten der Großmächte über dieSituation im Orient umfassen wird . Der Entwurf eines
Protokolles in der von Rußland vorgeschlagenen Form istam Sonntag Lord Derby zugestellt worden. Wir haben ge¬
wisse Modistkationen im Ausdruck beantragt und diese Amen -
dirungen dem Grafen Schuwaloff zugestcllt, der nunmehr die
Instruktionen seiner Regierung erwartet .

Im Fortgange der Sitzung kündigte Fawcett an, erwerde demnächst die Aufmerksamkeit des Hauses auf die inden Depeschen der Lords Derby und Salisbury enthaltmenBeweise dafür lenken , daß nach der darin ausgesprochenenAnsicht der Regierung alle Reformversprechungen der Pforteohne Festsetzung von Bürgschaften fruchtlos seien , so daßalso die Mächte das Recht hätten , im Interesse des euro¬

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 17 . März , die übrigen vom 16 . März .)

Staatspapiere .

Prenßcnll' /r ĥOblig . Thlr.
Baden 5 ' / ,, „ fl.

- Thlrt
- 4«/« ,. st.
- ^ '/o - M.
„ 3 ' /-»/,. „ v. 1842fl.

Bayern 4 '/ . "/ ., Obligat . fl.
.. , fl.

M.
Württemberg .-»''/„Obligat . fl.

4V ), ., fl .
4», , „ st.

Nassau 40/0 Obligationen st.
Gr . Hessen 4 "/ „ Obligat , st.
Hesierr . s »/„ Siwerrente

Zins 4>i? /„

t04 '
,'s >Hellerr . I -apierrente— !

'
Zi»s4 >/2 >̂ 53 */,703 ' /, / Luxem- 4"/,Obl . i .Fr.üS8kr . 94 '/»96' , i barg 4"/ ., „ i.TrI .i>105kr. 94t ,96 '/ , ! Rußland So o Oblig . v. 1870— i ^ ü 12 . 89 ' -2— ! „ 5"/., do . von 1871 81 - !.94 (/, ! Schiveden 4'/, "/., ko. i . Thlr . 97 ' /,95 ' j, i Schwkizl'/z' ^BernSttSodl. 99-/g105 ' '» ' A . -Ameriäa 6 "/„ Monds102 '
1885r von 18K5 101 ' /,^ „ 5"/, dto. 1904r

96 '/, ! (>h', „r v . 1864) 104 ".— 3»/„ Spanische 12
Volle sranzös . Rente 10757 4>/- °/„ Carlsruher „ 101' /,

Aktie « n« d Prioritäten .
Zteichskank
Badische Ban ?
Deutsche Mereinsbank
Aarmstädter Dank
Hestterr . Hiationatbank
Hesterr . .Kredit -Aktie »
Rheinische Kreditbank
Zieuische Eitesttenvank
4 st-, "-), psälz . MaxbahnbOOfl.
4" i,.Hen . LndwiaSbahnWist .
K«/„

"
KS . Krz . Staalsöayn

5 °/„ „ Süd -Lombarde «
s »/a UordwestS . - A.
5»/ R -.id .-Eisnb . 2 .Em .200fl.
f>< Böhw . Westb .-A- 200 fl .
K "/„ Kranz -Zoscs-OisenS.
Galizier
ä »/„Währ .Gr «,;zL.-Pr .i.S .
5 ''/,DK :m .Westb . 'Pr . i. Silb .
b", „E : iiab.B . .Pr .i .S . I .Em.
5"/„ d;o. „ 2.Em.
50/0 dto . fieuerfr . 1873 „
5"/ „ do . (Nenmarlt -Ried)

— ! 5 /̂,Donai !-Drai> 48105' /. ! 5 »/„ Arairz- Soses -Zttior . 73' /,,70 / 5"/„ Kronur. An '.als-Prior .
97 ' /» ! von li- 67,68 82685 ! 56/vKrenvrAnd . Pr .v . 1869 —

128-/. K °/M .MdwefiS . .W. i .S . 7485"/ , 5°/„ „ ., Oir. L . 58 ' /,105' /, 5"/y Vorarlberger , 57 »^— 5"/„tlnaar.Ostb .-Prior .i.S . 50 '/z90 ^ / „Uiigae .Nordosrb .Prior . 51»/„188* .. 5 "/„Ungar.Goliz. 5867 ' / . i 5»/„Ui,gar. Cist-Anl . 670/,94 i 5' /Mr .SLd . Lvmb.Pr .i.Fr . 7788 '/, ! 3 "/o estr . Siid -Lornb.-Pr . 47 ' /.139 ! 5-svöftcrr .Stoa 'sb .-Pr . AZi ,— j 3"/yösterr .St »atSb..Pc. tzg175'/, i 8"/„8vorn.Pr,, r,it. 0, v » v. 42"/°52 ' /, ! b«/o Rheimsä. e Hypotheken-
753/, i Hank -Pfandbriefe Thlr. 102" -74 '/- 4 ' / - '̂ „ S«-/.73' /, 6°/o Pacific Central W »/ .65 6°/o Südl. Pac . Missouri 6Z ' /,

Ankehenskoose nnd Zkrämienanleiye .
3 ' /? /oPreuß .Präm . IVOTHl. — !Oeftr. 4"/gL50st.Loose v .1854 94Cbln -MindenerlOO -Thaler - i „ ., v .1860 98"/.Loose 109' /. ! „ lOOsu- Loose v. 1864 254 .—Bayr 4 °/o Prämien -Anl. 121' /, / Ungar. SloatSloose 100 fl. 137 .—Badische 4"/« dto . 121' /- ! Raab- Grazer IvOTHlr.Lovse —

„ 35 -fl . -Loose 138.40 / Schwedische lO -Thlr . -Loose 45.60Braunschw . 20-Thlr .-Loose 85.20 >Finnländer lü -Hchtr.-Loose 39 . -Großh . Hessische SS-fl.-Loose 154.— j Meininger 7 fl.-Loose 19 .80Ansbach Gunzenhaus . Loose 24 .50 ! 3 »/,Mdenburger40 -Thlr .-L. 1 15
Wechselkurse , Hold «nd Silber .

London 10 WfS . St . 2°/, 20t .70
Watts 1« v Ares . 3«/, 81.40
Wien 100 fit. östr.W . 4 - /2°/» 165.20
DiScont « . . l.S . 3 "/,
Holländ . 10-fl .- St . M . 16 .65

Dukaten . . . Mk. 9 .60 — 65
20-Arancs -St . „ 16 .26 - 30
Engl. Sovereigns „ 20 .37 —42
Russische Imperial . 16.72 —77

j Dollars in Gold „ 4 .16 - 19
Hendenz : festest .

Werkiner Aörse . 17. März . Kceditaktien 249 .50, SiasiSbahn 376 .50,Lombarden 134.- , DiSc. Commandit 104 . - , Reichsbank 189 . —.Tendenz : festest.
Wiener Mörse . 17. März . Kreditaktien 151. 10, Lombarden 81.—,StaatSbahn .— Anglvbauk71 .50, Uriisnbank —. , NapoleonSd'or9 .81 . Tendenz : setz .
Wew -Lork , 17. März , « old (SchlußkurS) 104' /, .
. . .5- Weitere Kandeksnachttchten in der Beilage Seit « !I .

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Soll in Karlsruhe.

(Hrostherzogl. Hoftheater.
Sonntag , 18 . März . 2. Quartal . 40 . Abonnements¬

vorstellung . Die Hochzeit des Figaro , komische Oper in2 Akten, von Mozart. Anfang >/- 7 Uhr.
Dienstag , 20. März. 2. Quartal . 41 . Abonnements -

Vorstellung . Turaudot , tragi-komisches Mährchen in 5 Akten
nach Gozzi von Schiller . Musik von Vincenz Lachner . An¬
fang i/z? Uhr.



L.526 . 3 . So eben erschien in Ster Aus- ' L.787 . 1.

löge :
Lehmä«« , Seminar - Direktor

in Ettlingen. Naturichre für
Volksschulen . Preis br. 80 Pf.

Zu beziehen durch jede Bxch 'vandlung.

Straßtorg . Julius Astmaun .

kttirliD ilniellioäo

32Boz., mitdiel , in denTrrt H
I aedruckten analem . Ntbild .,1
l Preis l Mark; erschienen bei
I Richter'« NeriagSanftaU in

Idorzügkiche _
I Kranke» , gleichviel an welcher
I Krankheit leidend, umsomehr
I dringend «« »fehle» « erde».
I al« da» betreffende Heilverfah-
I ren sich al« znderliispr bewahrt
I hat, wie die in dem Luche ab-
s gedruckten zahlreichenglanzen-
^ de« Attest« beweisen . ^

L.740 4 . Pforzheim .

Offene Hanoi ungslchr-
SxSpil » 3 " weitem Colonial -,
ê ITUta Material - und Kleimisru -
Waareu Geschäft eu äntuil wiid bi« Mai
einr-Lehrstelle frei , welche durch »inen mit
den nöihigen Bsrkenntalfsen versehenen
jungen Mann besetzt werden soll .

Offenen sieh ! en' gegen
_ Adolph Schab in Pforzheim .

TüchitgeAgenten,'Z °.7»
deutschen AnleLenrloosen werden mit Ge-
halt und hoher Provision von einem Straß¬
burger vaalgtschäft grsnchr . Offerten Sud
8 .i3l .tz . , n Hrn . Haasenftcin L Vogler
in Straßburg i . E . erbeten . L759 .

L.669. 3. Ein preuß . seminaristisch gib.
ev. Lrhrrr ( 28 I ) , s. n . ' < I . od . später
eine Lehrerstrlle in einer Stadt . Avreff.
erbeten unter 77 an die Expedition der
Karlsruher Zeitung ._

Logis 'Bermiethung .
L. 777 . 1 . In der schönsten Laze im

Mnrglhal ist im II . Stock ein Log » mit
4 Zimmern , 1 Salon und Köche und ein- m
Balkon . die schönste Aurficht nach allen
Seile « , l , der Nähe de« Bahnhof « , summt
Speicher , Keller and Hslzfchopf, wil kleinem
Gärtchen auf 23. April zn »erwiethen.

Zn erfragen in der Expedition tieie « B ! .

Reinster
I - OL ' ovIIslsoLlLL

l - kkkkl
' llkäX

von 8 . Larcksmaun in Lmmsrlcd ,
wegen seiner 6Ms unci ^Virlcsum -
keit »llssitig von stell Zerrten em-
pkodleu , ist stets vorrütdig io Ori -
gluulüiiscdsu st 1 . —.
Derselbe eisealialtig st -^ tl . 40

in bei

G .76S .12

LklleLkSIL
( kistlsnekt ) u . »Ile ssssrvenkrankbeitsn
keilt drisfliod äsr 8peoi » i » rst
Br HUiltwel » . Dressteu (bienstsät ) .
Bereits oder S81db beknostsit L 75 .8.

Frische Senkung
de» b- rSbwten giftfreien Ma « S - und
XatteugiflS von Kr . Bauer , Wert-
Heim a. M . per Schachtel 50 Pf . , einge¬
troffen bei L 'L . Zko»« A»« »- »

L.737 . S Krwntl -
ca . 480 Stück von durchfchnittlich014 Cbm.
Inhalt nit Falzen . theil» mit Profilirnngen
gearbeitet, z ' vergeben. 8123tz

« augesellschaft Witttop Jrrschle L
Walter i» Snaßburg i . E.

Zu kaufen gesucht :
Eire 2000 Meter Rollbihuschiene »

sawmt Laschen und Bolzen . Offerten ent¬
haltend Prei » der Zentner franko Basel,
Angabe de« Prcfil » und Gewicht per laufen¬
de« Meier befördert die Annoncea - Expedi.
tiou von Zke»«»ee«7^ »ts »-» «G-
in snb Lhiffre S792tz . L.7SS . S .

^ .728 4. Stistrrhos bei Odrnheim .

Biehversteigeruug. r
Dienstag de» 20 . M ./

Bormtttags 11 Uhr , läßt
e BntSverwaltnng Stifter - !

E ^ ^ ^ ^ ^ hof 40 Stück Jungvikh öffent-?
lich versteigern ; Rinder von halbjährig bi»
« lderthalbjährig , meist Simmenthaler Ab - !
fiamwuag (R ' thfchecken) , weite sich vor-'

zogSweise zar Zncht eignen , find jedoch !
»ach Rinder darunter , welche für den Metz- '

ger brauchbar s
Stifterhof bei Odenheim . IS . März 1877.

Die GutSverwaltnu « .
Aö . OmuibnS - Verbindung zwischen

Langenbrückeu und Odenheim ist :
Abgang : Langenbrücken »ach Odenhrim

Bormittag » 8 ' s, Uhr,
, Odenheim nach Langenbrückeu

Nachmittag « 3 ' /, Uhr.

, Karlsruhe.
Freitag den SV. März 1877 .

In der evangelischen Sladlpfarrkirche
Einmalige Aufführung

der

- M » 8 UL
nach dem Evangelifte» Marhaus

von
Foli . 8sd . La .od ,

zum Vortheil des penfionsfouds der Genossenschaft
keuLscher Nühnenangehöriger

unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Hofkapellmeisters Otto Dessoff,
des hiesigen Philharmonischen Vereins , der Großh . bad . Hosopern -

sängerin Frau Senbert -Hansen aus Mannheim , der Großh . bad .
Hofopernsängerin Frl und des Stadtorganisten

Herrn FF « »« «es .
Soli : Fra» Seubert - Hausen >Ali) , Frl . Stach (Sopran ) , di« Herren:

Kammersäng- r Hauser (Barilo ), Holdampf (Tenor ) , Speigler , Harlacher ,

Ludwig (Bässe ).
Orchester : Da« Großh . Hoforchcster. ,
Chor : Der Philharmonische Verein und der Ho 'theateriko .

Eröffnung der Kirche : S Uhr , Anfang : v Uhr , Ende : gegen S Uhr .
Preise der Plätze :

Reftrsirter Platz : 3 M . Obere Galerie : 2 M . Pl - tz im untern Raum der

Kirche : 1 M . 50 Pf . Untere Gallerie : 80 Pf . Textbuch : 20 Pf . Der Verkauf der

Ka ten und Textbücher geschieht
'durch säunntl che Musikalien -Handlungen in Karlsruhe ,

so vie am Abevd der Ausführung von 4— 6 Uhr in dem unmittelbar neben der Kirche

geligenen Lyceumsgebäude. Die Kirchx ist ge eizt .
Eingang vo > »er Kirchcnftrahe .

73 Z» « Äen - 8L » <L« « .

8ooatil» llea 18 . Mrs 1877 , im Kronen k'äirle cl«8 Louve^ iltiollZksuses :

Zvtiim u (! ?kt»te8 AmiMt
veranstaltet vom Kur- Homit«

unter Direktion von

k. k . Hokdlllllirsotor von IVisn .
^uisnZ ^deväs 8 iibr. Luüs 10 Ddr .

UtN « t » »Ar lro »ervlr « «e sgkLv sa 2Nak , INr r « «« r -

vtrtL I' IAEnee iw 8SS .1 llvci sut äer 6s .!Ie>ie LU 1 älnrk Sll der Lurtaxen -Lnsse.

L 764 . 1 . K a r l « r u d e.

in Saumwolle , Wolle und Seide in aller Gießen ,
deutiche , badische oder andere LandeSsarben; auch mit Rcichkaller , Wappm ,
Emblem ic . ächt bedruckte , liefern zn billigsten Preisen

Kexsuer Sk Ut rtdliiitzOi ,

Trppich- , Möbel - und Vorhangstoff-Lager,
2 Friedrichsplatz 2, Karlsruhe-

L.711 . Der Zoolog Professor Dr . A . Pagrastccher in Heidelberg über die

neoe Auflage v«n Brehms Thierleben (BibliagraphifcheS Institut in Leipzig ) :

, Obgleich rer Lharakter der ersten Auflage gänzlich bewahrt ist , so findet sich doch

auch kein Fleckchen , an welchem man rächt erkennen könnte , daß de» Autor » Auge

aus» neue aus ihm geweilt , in gewissenhafter Selbstkritik e» uutersacht , an ihm ge¬

feilt habe. Relativ fast noch erheblicher find die Berändrrurigen . iu den Abbildungen.

Drei Fünftel find neu , nicht wenige davon wahrhafte Gemälde an » dem

Thierlebeu . Da » Buch wird in dieser Erneuerung noch populärer und

verbreiteter werden , al» er war ."

!Xorä <t6ut 8ok 6O lelovli .
Direcke Deutsche Postvampfschilffahrt

n
von LaoL

8 nach ^,> nr^vrlt :
« jede » Sannabrud .
Zl . L,j .500 ^ U.L- i.3VV^
x Zwischendeck 128

nach Sk»I4>in « wv r
28 .März . Il .Apr . 25 . « ril .

Tajüte »88
Zwischendeck 128

nach lAevo - « !-! «,» » » , »
vom Sept . bi» Mai ein- ^

mal monatlich. I
Lachte 638 L

Zwischendeck l58 Z
^ Nähere Aurkunst ertheilt die IVt ^ eetkon ck < » )Vorck «t - nt «nk, ^ e,

r,in Breme » , sowie deren olleiuiger Ge rra - V- gent für Bade » os

2 ^kuHi >8Sr « iÄ8e ! » », »kstinMannheimsLudwigshaseua . RH .) d

und besten Agenten
J .997 . 5

IL Veknallt <K 8 »kn in Lwelnenkv ,
IRIrkeekkseli in Unianlawlin

^ 767( 1 . - « arl » rohe .

OlttNIPIKKNir ,
anerkannt feine Qualitäten , von

Äules Mumm «c Cie. in Keims
in Originalkörben von 12 , 2S , 30 und 50 ganzen Flaschen oder von
24 halben Flaschen vom Zolllager in Karlsruhe , ferner :

/ t/rn'n - re/rck Moss/wm'-re
von den billigsten bis zu den feinsten Sorten von

Mer Ärnotg Mumm in Cötn am RHein
empfiehlt die General - Agentur für Süddeutschland

LL« rl8rud « <0I »rt8t »ai » OvcLel ,
Adlerstraße 17

Lündimrthswiiftl . Mittelschule Hochburg:
Da » Sowwerhalbiahr beginnt am 3 . Mai . UnterrichtSgegenstände : deutsche ,

sranzöfische und englische Sdrache , Geographie, Geschichte , Mathemathik , Naturwiffeu -

schäften ; Landwirthschaft. Thierheilknnde . Buchführung , Zeichnen , praktische Demon¬

strationen . Mit der Schule ist ein SutSbetrieb von 132 Hektar verbunden . Kost

und Wohnung erhalten die Schüler im Haufe di » Direktor ». Prospekte , sowie jede

gewünschte Aorknnft durch
,

die Direktion . ^ 2. j

L.78I . I . Karlsruhe.

Wächti r-Controluhren.
Usterzeichncter liksert tragbare Wiichter -Tautrvlllhreu , reuest : nrd

beste Konstruk.ion ; dies-lben find ihrer sicheren Tor,trete wegen allen Eisen

stahostalienkn , Fabriken , Gemeinden und größeren Etablissement« sehr za

empfehlen.
Zeagvisse stehen zn Diensten , auch werden alle vo kommenden Repara¬

turen schnell und püniltich besorgt.
Hvchachtsngrvcll

V. Sckuvllllvr , Uhrmacher ,
Srourufiraße 52 tu Karlsruhe .

Mnalien - Erziehungs -Anstalt
n SivbriOll « m ttkeL » .

Die Anstalt der Unterzeichneten, i -r gesunder , freier Lage , mit geräumigen Loka¬

litäten , nur für Pensionäre eingerichiet , gibt ihren Zöglingen am Grund de» vom

kgl. Provinzielscholkollegium vorgeschriebene » Lehrplan» die erforderliche Vorbildung

sowohl zum Eintritt in eine höhe e Gymnostolkloffe oder Fachschule , al» auch für

einen prak ischen Berns vud da» geschäftliche Leben .
Die Abgaugszeuguiffe berechtig -n zum riujährigra Mtliliitdirust , , a welchem

Zw ' ck bezügNch der fremden Sprachen eine ou»reich,nde K-nnimk , entweder î»

Frauzöstscheu «ud Eaglischrn orer >m Lateinischen nod Araozöfischeo verlangt

wird.
Ansang de« Somrnersem ster« am 4 April . Prospekte und näher - AuSkanst

durch die Vorsteher Nr Ik llnkler und vn N « nkt » rt L 4SS 2.

Maulbronner rothe Quader
können jederzeit in beliebiger Gr äße prompt geliefert werden. Trcttoirplatten find

stet» »orräthig

SiuttßarLer Immobilien - u . ^augeschäst
8 593 2.

in Stuttgart ^

16 .
A . 6 L8üi )iM 0L W 0 '

L. 6I5 3 . GKr « 88K » U» I '
K t . L > 8 » 88 .

Schmiedbarer Weich-Temper-Gn alte Sorten
auf Modelle oder Zeichnnngen pr . 1VV Kilogr . zu M . 8K . — SV

und ISS . ; i « t «o H1wtt88l »„ , ' s ; Lieferzeit so Taffe . LV 516 .

L.698 . 1 . Straßburg im Elsah .

Eine seit 6 Jahren dest-hende

Myiristhe Sierwirch-
schaft u. Uestüuration

(eine der zurrt ) hier gegründeter ) in sttgUt »-

lrfter «ud günstigster Lage der Stadt , von
bestem und weiteüem Renowäe , mit voll-

fiändigtw Mobil 'ar » nd WirthschaftSein-

richtung und geräumigen Lokaiitäten, ist
v ' ränderongbalbkr unter günstige« Bt -

diugAvgr « sogleich z« vermiethra .
Intereffenken , welche ous diese vortheil-

haste Gelegenheit zu refleltirm gesonnen
fli d «' d über ein K >: >tal von 5000 Mark
verfügen , wollen sich persönlich an
^ ooki« » Häuser - und Güter -
Makler in Straßburg i. E . (am hohen
Steg Nr . 1l ) wenden.

Briefliche Anfragen bleiben diSkretionS-

halber unberücksichtigt .

Strafrechtspflege
Laduuge « , »d Fahvduogeu .

M .573 a . Nr . 2503 . Neustadt .
B e I ch l « ß.

Laver Heider , Obiger Taglöhner von
Fichtelberg , Königl. Bayer . Bezirksamt «

Bayreuth , avgeblich von Weiherhammer , ist
de» mit dem ledigen Taglöhner und Fabrik-
arbeiter Reinhard Lüthin von Mvrg , Ami»

Söckingeri, gemein! chasitich mittelst Einstei-

gen » , Einbruch» und Erbrechen» von Be¬
hältnisse« iu der Nacht vom 27 /28 . Dezem¬
ber v. J ., z. N. de» Paul Pfte gle in Oder -

oltenweg (sog. Tvnirdouer ) verübten, « ii-

hin schweren , sowie de» mehrsache » Dieb¬
stahl » z N. der Nppollonia Schwör « Wwe.
aus dem Winterhalderhof , Gemeinde Bier -

thäler , beschuldigt .
E» wird die» dem flüchtigen Xaver

Heider mit der Aufforderung «röffnet,
sich

biuueri 14 Tagen
dahier zn stellen , indem so, st nach dem Er -

gebniß der Untersuchung da» Vtkenvtniß
würde gefällt werden.

Zugleich bitten wir , ans denselben zu
fahr den und ihn im BetretungSfall anher
einzuliefern.

Signalement :
Geboren am 11. Juni 1850 , mittelgroß,

trägt blonde Haare und Bollbart , schlechten
Anzug uud zerrissene Bvltin ' n .

Neustadt, den 14 März 1877.
Großh . bad Amtsgericht.

Armbruste r .

Berm . Bekanntmachungen .
L.784 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen .

Mit dem 1. April l. J wird der H . Nach¬
trag zum Tarif für die Beförderung von
Gütern zwischen der SchweizerischenLen-
traibahnstanon Basel und diesseitigen Sta -
tionen , die Aufnahme der Artikel « nochen -

schrot (gestampfteKnochen ), eutleimte Kao-
cheo und phoiphorsaurcr Kalk (xbosptmte
äe eiraux en xouäre xoor sngrai ») rn dem
Epezialtorif enthüllend, in Kraft trete».

Exemplare diese» Nachtrages find bei den
Güter,xpeditioneu unentgeltlich zu erhalten.

Karlsruhe , den 17. März 1877.
General -Direknon .

L .78V . Karlsruhe .

Großh bad - Staats-
Eisenbühnen .

Im Rhkirischen BelbaudS ^ütereerk -hr
wird mit Giltigkeit vom 1 Mai d I . ob e!»
Nachtrag 8 zum Hessisch - Badischen Tarif
vom 1 . Januar 1876 z r Einsührung ge¬
bracht.

Dieser Nachtrag enthält :
1 Gerändelte . theilDiise erhöhte Ftacht -

sätze für A bbruck , Basel , Fahrnau , Lörrach
bei Rheinfelden , Säckmgen , Schop 'hein ,
Waldshut - nd Zell i W . , sowie Berichtizung
einzelner Froch sätze für Freivurg .

2 . Frachtsätze sür den dir . cten Verkehr
zwischen unserer Station Basel und den bis¬
her nicht in diesen Verkehr ausgenowmeneo,
linkirheinischen Stationen der Hessischen
LudwigSbahn.

Exemplare d S TarisnochtragS find durch
unsere Güterexpeditionen gegen de« Preis
von 10 Pf . pro Exemplar zn beziehen .

Karlsruhe , de» 17 März 1877 .
General Dir . ciivn.

L.78S Karlsruhe .
'

Großh. t ad Staats-
Eisenbahnen

Im Niederländisch-Witleltheinischen Gü¬
terverkehr via Emmerich- Gießen Franksnrt
a . M. wird bi» aus Weiteres Ei » zu den
Sätzen de» AuSvahmetarif « I befördert.

Karlsruhe , den 17. M « «z 1877.
General -Direktion . '

8.778 . Karlsruhe . Lie Lieferung de«
Bedars» pro 1877 nachstehender

Bkkleidungs Stücke
und Materialien

sür daS Badische Train - Bataillon Nr . 14
in Karlsruhe soll im Wege der Sffeutlichen
Submission vergeben werten , und zwar :

850 Stück Halsbinden ,
107 Paar lederne Handschuhe,
130 Meter grave Futlerleinwand ,
112 „ blaue do .
380 , Hosendrillch,
647 „ Futter -Laüieot ,
SM „ Unterhosevßoff,

1200 „ Hemdenstoff,
230 . Jackendrillch,

15 , Fatt -r -Bey ,
sowie verschiedene andere geringfügige Ma¬
terialien , al» Knöpfe, Schnallen u. dgl.

Luptragrnde Bewerber wollen ihre Offer¬
te« mit der Ansschrist„ Submisfion " verteheu,

der unter .eichneten « owi . ijfi»« parlosrei
einsevdeu.

Die betreffenden Proben , sowie die Be¬
dingungen liegen im Zahlmeister - Bure »»,
in der Kaserne zn GotteSaue , zur Ein¬
ficht ans.

Karlsruhe , im März 1877.
BetleidnrgS -Lo -r misston de»

Badischen Train .BaiaillorS Nr . 14.

Stelle - Gesuch .
L.768 . 3 Lin Zimmermann , verheira-

thet , mit guten Zeugniffrn
' versehen . sacht

in eine» größeren Zimmergeschllft ei«
Stelle als Polt » . Au ersahreu in der
Expedition dieser Blatte «, -

(Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag der G. Lrauu ' fchen Hofbuchdruckerei .
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